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Sehr energisch äußert sich zur Flottenvorlage das
Düsseldorfer Volksblatt , das Centrumsorgan unserer
Stadt , indem es ausführt : „ Keine Wahlrechtsreform¬
vorlage in Preußen , eine Flottenvorlage im Reich ,
das kennzeichnet treffend unsere innerpolitische Lage .
Man muß die Dinge im Zusammenhänge auffassen .
Und da finden wir , daß die abermalige Zurückstellung
der Wahlrechtsreformvorlage und das Vorschieben der
Flottenvorlage in gleicher Weise eine Rücksichtslosigkeit
gegen das Centrum bedeutet , welches nach den Er¬
klärungen der Regierung ein Recht hatte , zu erwarten ,
daß die Wahlrechtsreformvorlage kommen und die
Flottenvorlage nicht kommen werde . Wir geben uns
der ernstlichen Hoffnung hin , daß das Centrum
auch mit der Fllottenvorlage ebenso kurzen
Prozeß macht , wie mit der Zuchthausvorlage . Der
Regierung muß deutlich gezeigt werden , daß die Ver¬
tretung des Volkes nicht gewillt ist , allen in jäher
Plötzlichkeit auftauchenden Velleitäten gegenüber die
Rolle des Stiefelputzers zu spielen . Paßt das der
Regierung nicht , so möge sie den Reichstag auslösen .
Wir haben dabei nichts zu riskieren . "

Nicht harte Strafen genug konnte die Regierung
in der Zuchthausvorlage ersinnen , um diejenigen Ar¬
beiter zu treffen , die sich gegen die Gewerbeordnung
vergingen . Sehr interessant ist es dann immer zu
sehen , mit wie geringfügigen Strafen die Unternehmer
getroffen werden , auch wenn sie den Bestimmungen
des Gesetzes geradezu trotzen . Gewöhnlich werden
dann auch noch die Hauptschuldigen überhaupt freige¬
laffen und ein Betriebsführer oder ein paar sonstige
untergeordnete Angestellte als „ Karnickel " herausge¬
griffen . Diesen Ausgang hatte auch ein Zechenprozeß ,
in den ein paar Düsseldorfer Unternehmer ver¬
wickelt waren und über den wir an anderer Stelle
dieses Blattes berichten . Unsere Leser werden ohne
weiteren Kommentar aus dem Bericht herausfinden ,
daß die wahren Schuldigen wieder nicht gefaßt sind
und daß diejenigen , die man gefaßt hat , mit Strafen
davongekommen sind , für die das Gerechtigkeitsgefühl
des Volkes kein Verständnis haben wird : Wenn es
so wenig kostet , dem Gesetze in geradezu übermütiger
Weise zu trotzen , wird der Arbeiterschutz bald zur
Vogelscheuche geworden sein , und es ist kein Wunder ,
daß die Gewerbeaufsichtsbeamten der Regierung bittere
Klage führen über den mangelhaften Schutz , den die
Gerichte ihren Bestrebungen angedeihen laffen . Die
harte Kritik des Abg . Lieber im Reichstag hat also
nichts genützt . Da scheint nur noch übrig zu bleiben ,
daß die Arbeiter erneut in eine stramme Agitation für
ihre Mitbeteiligung bei der Gewerbeaufsicht eintreten .

Der gewöhnliche Bürger liest gemeiniglich nicht
den Handelsteil der großen Blätter und von den
Kundgebungen der Reichsbank nimmt er ebensowenig
Notiz . Wenn indessen ein Ereignis eintritt von der
Bedeutung desjenigen , daß die Reichsbank den Dis¬
kontsatz von 6 auf 7 Prozent und den Lombardzins -
suß von 7 auf 8 Prozent heraufsetzt , so gebührt es
sich , davon Notiz zu nehmen . So hoch haben nämlich
die Zinssätze der Reichsbank noch niemals gestanden
und die Thatsache bedeutet eine unerhörte Geldknapp¬
heit . Man muß , um einen Diskontsatz von 7 Prozent
zu finden , schon bis auf das Jahr 1870 zurückgehen ,
wo die damalige preußische Bank unter dem Druck der
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„ Guten Tag , schöne Frau . Wie geht es Ihnen ?
. . Es ist schönes Wetter heute , nicht wahr ? " sagte
er stockend , indem er sich mit seinem rvtnmränder -
ten , neue » Taschentuch den Schweiß von der Stirn
wischte .

„ Ja , sehr schönes Wetter , Herr Heuer , " versetzte
sie freundlich , stellte die Rüben beiseite und bot ihm
die Hand , nachdem sie dieselbe vorher an der Schürze
gesäubert hatte . „ Wollen Sie nicht Platz nehme » ,
Herr Heuer ? "

„ Danke sehr ; ich will mich aber nur für einen
Augenblick setzen , da ich Sie nicht . lange aufhalten
will . "

Er holte sich einen Stuhl und setzte sich in ihre
Nähe .

„ Sie haben wohl hier in der Gegend Geschäfte ? "
fragte sie und musterte seinen feinen Anzug mit prü¬
fendem Blicke .

„ Ja . . das heißt . . nein . . nichts Besonderes , "
stotterte er . „ Ich wollte nur ein bißchen mit Ihnen
plaudern . "

„ lieber was denn ? "
Sie nahm ihre Arbeit wieder auf , der sie sich

mit großem Eifer hingab , und es wollte Heuer so
scheinen , als wenn sie plötzlich von einer gewissen
nervösen Unruhe ergriffen würde .

„ Nun , ich wollte über Sie sprechen und über
mich und über Agnes . . ein prächtiges Mädchen ,
die Agnes ! Es ist eine wahre Freude , sie anzusehen ,
es giebt keine zweite wie sie in der ganzen Stadt . "

Hier zeigte sich der Bierwirt als Diplomat . Er
wußte , wie stolz die Witwe auf ihr Pflegekind war
und mit welcher zärtlichen Liebe sie an ihm hing .
Er meinte , daß der Weg zum Herzen der Witwe
am leichtesten zu finden sei , wenn er ihr Schmeiche¬
leien über Agnes sagte . Und das konnte er um so
besser , da er wirklich von dem Mädchen entzückt
war .

. „ Ja , Sie haben recht , Herr Heuer , sie ist ein
hcrzcnkgitteL Kind . "

„ Sie ist viel zu gut . . viel zu gut , " rief er nach

durch den Krieg geschaffenen Lage zu einem Diskont¬
sätze von 7 Prozent zu greifen genötigt war . Der
höchste Satz , den die Reichsbank bisher zu verzeichnen
hatte , war 6 Prozent . Die Gründe für diese Maß¬
regel liegen nach dem ganzen Verlauf , den die Dinge
am Geldmarkt genommen haben , klar zutage . Sie sind
in erster Linie zu suchen in der ganz außerordentlich
großen Nachfrage des Inlandes nach Leihkapital , die
der gewaltige wirtschaftliche Aufschwung der letzten
Jahre gezeitigt hat . Wie gewaltig und wie anhaltend
diese Ansprüche in den letzten Jahren gewachsen sind ,
wird durch die Thatsache erwiesen , daß der ungedeckte
Notenumlauf der Reichsbank , der im Durchschnitt des
Jahres 1894 noch 30 , 639 , 000 Mark betrug , im Jahre
1897 auf 180 , 374 , 000 Mark und im Jahre 1898 auf
238 , 709 , 000 Mark angewachsen war . Während aber
das Jahr 1898 wenigstens noch einen Wochenausweis
aufzuweisen hatte , der eine Ueberdeckung des Noten¬
umlaufs zeigte , ist im Jahre 1899 eine Ueberdeckung
überhaupt nicht zu verzeichnen gewesen . Zu alledem
ist seit einigen Wochen die Möglichkeit hinzugekommen ,
daß die englischen Wechselkurse infolge der durch den
Transvaalkrieg geschaffenen Lage ihre steigende Be¬
wegung auch fernerhin beibehalten und die Gefahr
einer Goldausfuhr näher rücken . Für die Geschäfts¬
welt bedeutet diese Heraufsetzung des Zinsfußes eine
neue Schwierigkeit und in Verbindung mit den hohen
Mietpreisen ist eine bald hereinbrechende wirtschaftliche
Kalamität nicht zu den Unmöglichkeiten zu rechnen .
Im allgemeinen hat der unerhört flotte Geschäftsgang
in der Industrie weder dem Arbeiterstande noch dem
Mittelstände viel Segen gebracht . Das Fett hat das
industrielle Großkapital und die Großfinanz abgeschöpft .

Eine gelungene Manier , den zahlreichen Stand
der Postassistenten zufrieden zu machen , hat der
Staatssekretär von Podbielski . Man muß anerkennen ,
daß dieser Stand in den letzten Jahren wacker und
mannhaft für seine Interessen gekämpft und durch seine
Organisation den anderen Beamten ein Beispiel von
großer Tapferkeit gegeben hat . Nun geht Herr von
Podbielski her , bricht der Organisation das Rückgrat
und verspricht den Assistenten dafür , daß sie dabei
ruhig stillgehalten , goldene Berge . Diese Versprechungen
aber hat der Herr Staatssekretär nicht eingehalten und
es ist daher nicht zu verwundern , das ; große Entrüstung
im Stande der Postassistentcn herrscht . Im Etat sind
bei der Regelung der Altersstufen die Assistenten hinter
allen anderen Beamtenkategorien trotz der dringenden
Befürwortung des Reichstags wiederum zurückgestellt
worden und es muß weit gekommen sein , wenn selbst
die Kölnische Zeitung sich zu der folgenden Aeußerung
gedrängt fühlt : „ Dieser kleinliche Standpunkt ist einer
Regierung durchaus nicht würdig und kann nur dazu
führen , einer Verbitterung den Boden zu ebnen , die
für einen großen Beamtenstand zum schlimmsten Ver¬
hängnis werden muß . . . Es ist durchaus unver¬
ständlich , wie die Regierung zu so kleinlichen Mitteln
ihre Zuflucht nehmen kann . Wie sollen sich diese
Beamten für ihren Beruf und für die nationalen Auf¬
gaben begeistern können , wenn ihnen immer wieder
gesagt wird : ertraget noch ein Jahr in Geduld eure
Entbehrungen , dann wollen wir sehen , ob wir eure
gerechten , aber durch eure große Anzahl zu ein einhalb
Millionen anschwellende Forderung erfüllen können ?
Wir geben uns der Hoffnung hin , daß der Reichstag
solchen Schackizügen endlich und schleunigst ein Ende
bereite . " — Wir schließen uns dem letzteren Wunsche
dringend an . . _

einem bedeutsamen Räuspern , „ für ein Fabrikmäd -
chen ! "

„ Sie hat nun doch ' mal nichts Anderes gelernt , "
sagte Frau Keil und sah einen Angenbtick von ihrer
Arbeit auf .

„ Ich skige Ihnen , sie ist viel zu gut dazu , um
ihre Finger mit Leim und Kleister zu beschmutzen . "

„ Ja , wovon soll sie denn leben , wenn sie nicht
arbeitet ? "

„ Das lassen Sie nur meine Sorge sein . . wenn
. . luemi Sie nur erst die ElefanteiNvirtin sein wol¬
len . "

DaS große Wort war gesprochen , es war ihm
aber auch schwer genug geworden ; und wie er sich
jetzt tiesatniend in seinen Stuhl zurücklehnte , hätte
inan es ihm ansehen könne » , wie sauer ihm dieser
erste Sturinlauf auf das Herz der schönen Witive
wurde .

„ Das also ist es ! " rief sie herzhaft lachend ans .
„ Doch wenn ich Sie nun wirklich heiraten wollte ,
Herr Heuer , so wäre doch damit noch nicht für Ag¬
nes gesorgt . "

„ Gewiß ; wenn Sie mich heiraten wollen , so
nehme ich das Mädchen ins Haus , und sie soll nie
wieder in die Fabrik gehen . "

Frau Keil schüttelte den Kopf , doch schon nicht
mehr mit der Bestimmtheit , wie sie dies vor einigen
Monaten that , als er bereits einmal um ihre Hand
angehalten hatte . Sie überlegte sich die Sache und
war nicht ganz abgeneigt , seinen Antrag anznneh -
ine » ; doch sie war fest entschlossen , ihn vorerst nichts
davon merke » z » lassen . Darum schüttelte sie den
Kopf und wandte sich wieder ihrer Arbeit zu .

„ Ach , Frau Keil , " sagte er dringend , „ sagen Sie
nicht nein ! Ueberlege » Sie es sich noch einmal , es
würde uns ja allen damit geholfen sein , mir , Ihnen
und Agnes . Wollen Sic es sich noch ' mal überle¬
gen ? "

„ Nun ja , Herr Heuer , ich will es mir überle¬
gen . "

„ Es liegt lediglich in Ihrer Hand , eine feine
Dame aus Ägnes zu machen ."

„ Wieso ? " Sie sah ihn aus ihren großen Augen
erstaiiiit an .

politische Ueberftcht .
Der Bundesrat hat gestern den Beschlüssen des

Reichstags zu dem von dem Abgeordneten Gröber
und Genossen eingebrachten Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Abänderung des 8 316 des Strafgesetz¬
buchs ( Gefährdung von Eisenbahntransporten ) die Zu¬
stimmung erteilt ; ferner dem Gesetzentwurf betreffend
Abänderung der Unfallversicherungsgesetze , den Aus -
schußanträgen zu dem Entwurf eines Gesetzes betreffend
die Unsallsürsorge für Gefangene , zu dem Eutwurf
eines Gesetzes über die Konsulargerichtsbarkeit und
dem Entwurf einer kaiserlichen Verordnung über das
Inkrafttreten der Militärstrafgerichtsordnung vom
1 . Dezember 1898 .

Der Centrumsabgeordnete Szmula betonte in
einer Versammlung zu Alt - Poppelau , daß das Projekt
der Flottenvermehrung s e h r l e i ch t die Veranlassung
zu einer Reichstagsauslösung werden könne . Es sei
sicher anzunehmen , daß die Mehrheit der Abgeordneten
gegen die Flottenvermehrung sein werde . Er , Redner ,
werde in jedem Falle gegen dieselbe stimmen .

Eine Besteuerung der Zivil listen zu gunsten
der Flotte hat bekanntlich Abg . Richter in seiner Etats¬
rede empfohlen . Dagegen protestiert lebhaft die offi¬
ziöse Münchener Allgemeine Zeitung . Sie meint , die
Krondotation des Königs von Preußen von 15 , 700 , 000
Mark müsie angesichts der Thatsache , „ daß für die
preußischen Prinzen und Prinzessinnen Apanagen nicht
geleistet werden , als sehr mäßig bezeichnet werden .
Dazu kommt , daß die Kinder des kaiserlichen Paares
gegenwärtig in einem Alter stehen , in dem sie , wie
man im bürgerlichen Leben sagt , erst zu kosten an¬
fangen . " Aber , du lieber Himmel , das thun unsere
armen Würmer doch auch , und wir müssen doch von
unserer etwas geringeren „ Zivilliste " Steuern bezahlen ,
daß wir schwarz werden !

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat
gestern in namentlicher Abstimmung mit 79 gegen 18
Stimmen die Anstellung von Schulärzten vom 1 . April
1900 ab beschlossen . Es handelt sich um die An¬
stellung von 20 bis 24 Schulärzten auf vorläufig zwei
Jahre . Bürgermeister Kirschner war warm für die
Anstellung eingetreten .

Die Bestätigung des Bürgermeisters Kirschner als
Oberbürgermeister von Berlin steht , wie aus Regie¬
rungskreisen versichert wird , in naher Aussicht . Die¬
selbe ist bereits offiziell erfolgt oder wird wenigstens
demnächst erfolgen . Vielleicht dürfte das Weihnachts¬
fest die endgültige Lösung dieser Frage bringen . Die
National - Zeitung , welche diese Mitteilung eines Be¬
richterstatters wiedergiebt , hält dieselbe für zutreffend .

In Berliner Arbeiterkrcisen zirkulieren Gerüchte
von einer Massenaussperrung der Bauarbeiter . Die
Leiter der größeren Baufirmen sollen in einer dieser
Tage stattgehabten Besprechung sich dahin geeinigt
haben , den stetig wachsenden Forderungen der im Bau¬
gewerbe thätigen Arbeiter durch eine Generalaussper -
rung zu begegnen . Die Aussperrung soll nach Weih¬
nachten bei passender Gelegenheit in Berlin beginnen
und später über das ganze Deutsche Reich ausgebreitet
werden .

Die Zahl der im Jahr 1899 bei den preußischen
Justizbehörden beschäftigten Referendare hat die Höhe
von 4314 erreicht . Während sich in den Jahren 1887
bis 1891 eine nicht erhebliche Abnahme der Referen¬
dare bemerklich gemacht hatte , ist ihre Zahl von da
ab stetig gestiegen . Gegen das Jahr 1892 hat eine
Zunahnie der Referendare um rund 1400 stattgefunden .

„' Sehr einfach . Sie wissen ja , daß ich ein ganz
wohlhabender Mann bin und daß ich nicht nur für
Sie , sonder » auch für Agnes sehr viel thun kann ,
wenn ich erst ein Recht dazu habe , Nicht wahr ? "

Sie nickte schweigend .
„ Ja , wenn Sie erst in meinem Haifle ist , so kann

ich in jeder Beziehung für sie sorgen . Zunächst neh¬
men wir sie aus der Fabrik und dann lasse ich sie
eine Masse schöner Dinge lernen , sogar Klavierspie¬
len ! Und schließlich besorgen wir ihr eine gute Par¬
tie . Was meinen Sie dazu ? "

„ Sie ist bereits verlobt , " sagte sie ruhig in Be¬
antwortung seines letzten Satzes .

„ Mit Gustav Röder ? "
„ Ja , mit Gustav Röder , er ist ein guter , lieber

Menich ! "
„ Gewiß , ein Prachtkerl , dem wir alle zum größ¬

ten Danke verpflichtet sind , denn ohne ihn würde
Agnes schon lange nicht mehr leben . Ein anderer
hätte es nicht gewagt , sie aus den Flammen zu ret¬
ten . Doch Sie dürfen nicht vergessen , daß er schließ¬
lich nur ein gewöhnlicher Arbeiter ist , und Agnes
kann höhere Ansprüche machen . Nun , das geht mich
ja natürlich nichts an , " tagte er ablenkend , als er
ihr energisches Kopfschütteln bemerkte . „ In solchen
Dingen wollen ja die Mädchen immer ihrem eige¬
nen Kopfe folgen . Doch kommen wir zur Sache zu¬
rück . Sie haben mir immer «roch keine rechte Ant¬
wort gegeben , sagen Sie ja ! "

„ Nein , nein , Herr Heuer ! " rief sie abwehreud .
„ Nicht so eilig ! Kommt Zeit , kommt Rat . "

„ Nunschön , damit will ich mich begnügen . Kommt
Zeit , kommt Rat , kommt Hochzeit , kommt Heirat ! "
sagte er vergnügt lachend .

* **
Es war ein prachtvoller Abend . Das sanfte , sil¬

berhelle Licht des Mondes überflutete den Wald ,
durch Hessen knorrige , alte Bäume ein frischer West¬
wind strich , der die halbwelken , trockenen Blätter von
de » Zweigen fegte und wirbelnd durcheinander jagte .

Ja , es war ein prächtiger Herbstabend , so recht
geeignet für ein trautes Äbendstündchc » eines glück¬
lichen Paares , zu dessen süßem Liebesgeflüster der
murmelnde Bach gerade die rechte Musik machte .

Zum Bischof von Mainz ist der Bistumsverweser
Bruck gewählt worden . Regierungsvertreter war der
Generatstaatsanwalt Schlippe aus Darmstadt .

Ueber Eisennot und Kohlennot klagt lebhaft die
Remscheider Zeitung . Der Jnlandsbevölkerung werde
von den Syndikaten gegen erhöhte Preise schlechtes
Brennmaterial und minderwertiges Eisen , noch dazu
in ungenügender Menge geboten , während dem Aus¬
land besseres Eisen und Brennmaterial aus das Pünkt¬
lichste zugestellt wird . Viele namhafte Werke sind ge¬
zwungen , ihren Betrieb bedeutend einzuschränken . Das
Martin - Werk steht in der Belgischen Stahlindustrie
überhaupt still . Der Arbeiter hat infolge der unaus¬
bleiblichen Feierschichten mitzuleiden .

Reichsbankpräsident Koch , dem die Erhebung in
den Adelstand zugedacht war , hat nicht einsehen können ,
daß er bis jetzt einem Stande angehört habe , aus dem
es einer „ Erhebung " bedürfe und hat die ihm zu¬
gedachte Ehre abgelehnt . Der Mann scheint einen
außerordentlich bemitleidenswerten Mangel an Eitel¬
keit zu besitzen .

Der Reichs - Anzeiger veröffentlicht eine Verordnung
betreffend Bescbränkungen der Einfuhr wegen Pest -
gefahr , vom 18 . Dezember 1899 . Dieselbe ver¬
bietet die Einfuhr von Leibwäsche , alten und getragenen
Kleidungsstücken , gebrauchtem Bettzeuge , Hadern und
Lumpen jeder Art aus Südamerika .

Zur Feier der Jahrhundertwende wird der evan¬
gelische Oberkirchenrat Bestimmungen erlassen , nach
welchen überall da , wo die Verhältnisse es gestatten ,
mit Beginn des neuen Jahrhunderts bezw . in der
Morgenfrühe des 1 . Januar , Choräle von den Türmen
geblasen werden sollen . Auch ist seitens der Geistlichen
auf thunlichst feierliche Ausgestaltung der Jahresschluß¬
andacht Bedacht zu nehmen .

In der in Königsberg abgehaltenen Jahres - Ver -
sammlung des Bundes der Landwirte für Ostpreußen
machte der Reichstagsabgeordnete Dr . Oertel die Mit¬
teilung , daß auch an die Oberförster die Aufforderung
ergangen sei , wegen der kanalfeindlichen Haltung des
Bundes aus demselben auszutreten .

Oesterreich hat einmal wieder ein neues
Ministerium , nachdem Graf Clary auch keine Ordnung
in die heillose Verwirrung des Kaiserstaates hat
bringen können . Der neue Ministerpräsident Witte !
wurde gestern vom Kaiser empfangen . Er unterbreitete
dem Monarchen nachstehende Ministerliste : Mittel ,
Vorsitz und Eisenbahnen , Welsensheimb , Landesvertei¬
digung , Stummer , Inneres , Schrott , Justiz , Stribal ,
Handel , Jorkasch - Koch , Finanzen , Blumenfeld , Acker¬
bau , Berndt , Unterricht , Chlendowski , Minister für
Galizien . Nun wird halt weitergewurstelt .

Italien . Der Papst , der sich ganz wohl befindet ,
wohnte gestern mit den Kardinälen der Adventspredigt
bei und empfing später den apostolischen Delegierten
in Peking , Pavier .

England . Bei der Parlamentswahl für den
schottischen Wahlkreis Clackmannan und Kinroß wurde
der Liberale Wason mit 3489 Stimmen gewählt ; der
Unionist Ponnger erhielt 2973 Stimmen . ' Der Wahl¬
kreis war auch bisher liberal vertreten .

Türkisches . Der entflohene Schwager des Sul¬
tans ist glücklich auf französischem Boden gelandet .
Als das Schiff in Marseille festmachte , begab sich der
daselbst stationierte türkische Generalkonsul an Bord
und lud den Flüchtling fteundlich ein , alsbald nach
der Türkei zurückzukehren , eine Einladung , die Mach¬
mud ebenso verbindlich ablehnte . Unterrichtete Kreise
behaupten , der Sultan sei im Besitze von Beweisen ,

» ! »»» « ci i. ' !j >ui .>n * MnMmnannnKKasHani
Bruno Arlts Gedanke » waren denn auch sehr

glücklich und hvsfnnngsfrendig , als er die Alleen ent¬
lang eilte , nrn die alte Brücke zu erreichen , die der tz
Schauplatz seines ersehnten Glückes werden sollte , k
Es fehlten noch einige Minuten an acht Uhr ; er s
>var jedoch absichtlich früher gekommen , da er die
Geliebte nicht warten lassen wollte . Trotzdem war
er nicht der erste zur Stelle , denn es wartete be¬
reits jemand ans ihn .

Arlt lehnte sich gegen das Brückengeländer und
zog eine Cigarre ans dem Etui , um noch einige Mi¬
nuten gemütlich rauchend zu verbringen . Er hatte
eben ein Streichholz angeznndet , als eine große ,
dunkle Figur plötzlich hinter einem Baum hervvr -
kam und gerade vor ihn hintrat .

„ Röder . . ? " rief er entsetzt ans und ließ das
Streichholz znrErde fallen ; daun faßte er sich schnell
und sagte mit einem gepreßten Lächeln : „ Guten ;■
Abend , Herr Röder . Gehen Sie auch ein bißchen
spazieren bei dem schönen Wetter ? "

„ Ja , " antwortete dieser ruhig .
„ Ich wollte mir eben gerade eine Cigarre an -

zündeii . darum habe ich mich hierher «gestellt , cs
zieht hier iveniger . Na , guten Abend ! " !

Gustav wich nicht von der Stelle . „ Warten Sie i
einen Augenblick , Herr Arlt , " sagte er ernst und '
ruhig . „ Ich habe mir Ihnen zu sprechen ."

Das Mondlicht siel gerade ans Roders Gesicht ,
und Arlt bemerkte , daß es sehr blaß war und daß
ein beängstigender Zug von Entschlossenheit und ver -
haltener Wut es umspielte . Sein Herz pochte mit
verdoppelten Schlägen und ein leises Zittern be -
fiel seinen ganzen Körper , denn die blitzenden Augen
seines Rivalen nahmen einen immer drohenderen
Ausdruck an . Was machte er hier ? Was wollte er
von ihm ? Sollte er etlvas von Agnes ' Brief er¬
fahren habe » ?

„ Sie habe » mit mir zu sprechen ? " sagteer end -
lich mit erkünstelter Ruhe und versuchte einen mög¬
lichst gleichgiltigen Ton anzuschlagen , wobei er je¬
doch seine innere Erregung dadurch zu verbergen
suchte , daß er sich mit möglichster Umständlichkeit
seine Cigarre anzündete . 74 , 1 ?



daß Machmud sich an die Spitze der jungtürkischen
Partei habe stellen wollen . Um dessen weitere Jn -
triguen lahmzulegen, werde der Sultan mit genügen¬
den Geldmitteln ausgestattete Vertrauensmänner nach
Paris , London und Genf senden , um mit den dort
lebenden Jungtürken Verständigungsverhandlungen ein¬
zuleiten . Die Sache klingt schon wegen der „ genügen¬
den Geldmittel " wenig kreditwürdig.

Vom Burenkrieg . Nach wie vor bleiben Mel¬
dungen von Belang vom eigentlichen Kriegsschauplätze
aus . Die Engländer können zufrieden sein , daß sie
es mit einem Gegner zu thun haben , dessen Stärke
nicht im Angriff liegt . Die Buren beschränken sich ,
entsprechend ihrer Eigenart , darauf , ihre Erfolge nur
in der Weise auszunutzen, daß sie ihre befestigten
Positionen , besonders am Tugelafluß bei Colenso und
im Westen am Modderriver , in aller Ruhe weiter aus¬
bauen , sodaß sie imstande sind , etwaige spätere An¬
griffe noch wirksamer als bisher abzuweisen . Nament¬
lich die Burenstellung am Tugelafluß , wo auf den
das Terrain beherrschenden Höhen Schützengräben
etagenweise übereinander angelegt sind , gilt als
geradezu uneinnehmbar . Die Entwickelung der Dinge
in den noch von den Engländern gehaltenen Stel¬
lungen hinter den Burenlinien bei Ladysmith im Osten
sowie bei Kimberley und Mafeking im Westen können
die Buren ruhig abwarten . Hunger und Krankheit
werden vielleicht neben den Kugeln und Granaten der
Buren bald das ihrige thun , um diese Orte den
Buren in die Hände fallen zu lassen . Bis die aller¬
orts zusammengerafsten englischen Verstärkungen in
Südafrika eintreffen , wird noch viel Wasser den Tugela
und den Modderriver hinabfließen. Die Büren sind
zum Empfang dieser neuen feindlichen Streitkräfte
wohl gerüstet und erhalten auch ihrerseits noch täglich
schätzenswerten Zuwachs an Streitern aus den Reihen
der „ Afrikander" , der holländischen Kapkolonisten , die
scharenweiseins Burenlager übergehen und der Königin ,
deren Unterthanen sie sind , untreu werden .

XIX . Gr « era1vrrsamm1 « ng des Uer-
bandrs „ Arbeiterrvohl " .

Krefeld , 21 . Dezember 189 !) .
Im großen Saale der „ Erholung " hielt heute

Nachmittag der Verband der Industriellen „ Arbeiter¬
wohl " seine diesjährige Generalversammlung ab . Unter
den Teilnehnrern befanden sich Abg . Dr . Hitze , — ein
Vertreter der Regierung zn Düsseldorf, Herr Assessor
Dr . Erbslöh — Frhr . von Holleufcr hatte ein liebens¬
würdiges Entschuldigungsschreiben gesandt — der Ver¬
treter der Stadt Krefeld , Herr Geheimrat Oberbürger¬
meister Küper und der Vertreter der Handelskamnier ,
Herr Kommerzienrat Keussen .

Der Vorsitzendedes Verbandes , Fabrikant Brandts -
Gladbach eröffnete die Versammlung mit einer Be¬
grüßung der Mitglieder und Gäste . Auf die Tages¬
ordnung eingehend, besprach Redner die sozialen
Pflichten der Gemeinde. Der Arbeiterstand sei der bei
weitem zahlreichste . Da eine Vertretung des arbeiten¬
den Standes in der Gemeindevertretung bei dem heu¬
tigen Wahlrecht nicht zu finden sei , so habe die Ge¬
meinde die Pflicht , dort einzugreifen, ivo die Kraft der
einzelnen Berufsgruppen nicht mehr ausreichen. Sie
habe also nicht nur obrigkeitliche sondern auch gemein -
wirtschaftliche Aufgaben . Am ersten vermöge sie in
dieser Hinsicht zu wirken , wenn man den Arbeiter mehr
als bisher zur Mitarbeit an den Geschäften der Ocffent -
lichkeit heranziehcn würde . Auf diese Weise bringe
man es auch leichter fertig , daß der Einfluß der poli¬
tischen Parteien auf die öffentlichenDinge abgeschwächt
werde . Der heutige Zustand , daß der Arbeiter fast
ganz von der Mitwirkung an den Gemeindeangelegen
Heiken ausgeschlossen sei , der Unterschied zwischen dem
Reichstags - und dem Gemeindcwahlrecht sei viel zn
groß , als daß er sich das auf die Dauer gefallen
lassen könne . Hier muß Abhütse geschaffen werden ,
und so lange durch das Gesetz keine solche geschaffen
sei , müßte die Gemeinde nach Kräften die Arbeiter zn
der Mitarbeit an den öffentlichen Angelegenheiten
heranziehen. Ans diese Weise erreiche man , daß das
Volk zum ivahren Patriotismus gelange . Als Gelegen¬
heiten , bei denen die Gemeinde die Arbeiter zur Mit¬
arbeit heranziehen kann , nennt Redner die Frage der
Arbeiterwohnungen , des städtischen Bebauungsplan ,
Beschaffenheit der Wohnungen , Wohnungsinspeklorats ,
Steuercnnäßigung , Gebäudesteuerwesen, Volkskonzertc
usw . Wenn die Gemeinde in dieser Weise wirke ,
fördere sie das Wohlbefinden der Mindergutgestellten ,
von der alle Klaffen in ihrer Lage abhängig seien .

Reichstagsabgeordnetcr Professor Dr . Hitze referierte
darauf über die Thätigkeit des Verbandes .

Der Kassenbericht iveist einen Bestand von 14 ,000
Mark auf . Die Einnahme belief sich auf 8808 .80 Mark ,
die Ausgabe auf 6821 .19 Mark . Nachdem die Dcchargc
erteilt worden war . desgleichen die ausscheidenden
Vorstandsmitglieder wiedergewählt worden waren ,
sprach Abg . Rechtsanwalt Trimborn - Köln über die
Thätigkeit der Gemeinde auf sozialen ! Gebiete .

An zweiter Stelle referierte Landesrat Brandts
über die Thätigkeit der Gcineindc in der Wohnungs¬
frage . Miguel , der früher ein wirklich reger Woh¬
nungpolitiker gewesen , hat im Frühjahr d . Js . im
Abgeordnetenhause gesagt , die Stadtverordnetenver¬
sammlung und die Verwaltungen hätten vielfach nicht
die rechte Kenntnis von den Zuständen der Verhält¬
nisse . Er habe in Frankfurt a . M . lange Zeit sich ab¬
gemüht , Verständnis dafür bei den Stadtverordneten
zu finden , bis er endlich dazu übergegangen sei , Bilder
m einigen Fällen aufnehmen zu lassen . Erst da habe
sich eine freundlichere Stellung zu seinen Vorschlägen
erreichen lassen . Diese Erfahrung Miguels könne er
nur bestätigen. Es fehle überall eine Zentralstelle , die
die Erfahrung , die durch die Armenpflege gemacht
werden , sammele . Essen habe einen Wohnungsinspektor
angestellt, M . - Gladbach trage sich mit dem Gedanken
der Anstellung eines solchen . In anderen Städten
habe man diese Erfahrungen durch ein statistisches
Amt gesammelt. Insbesondere das statistischeAmt
in Stuttgart und Straßburg habe in besonderemMaße
in die Wohnungsverhältnisse eingegriffen und Fest¬
stellungen geinacht , die die Haupttricbfeder für diese
Städte bilde . Man habe über die Zahl der Zimmer
der einzelnen Familien , über die inaterielleil Verhält¬
nisse der einzelnen Familien , kurz , über alles was ir¬
gendwie wissenswert erscheint , Angaben gesamnielt .
Eine besonders segensreiche Thätigkeit entfaltet das
Magdeburger statistische Amt , indem es über jedes
Haus ein besonderes Register über etwaige Krankheiten
üsw . führt und so in gesundheitlicher Beziehung sehr
wichtige Aufschlüsse giebt .

Das Eingreifen der Gesundheitspolizei ist eine
weitere Forderung , die von der Gemeinde gefordert
werden muß . Der Bezirk Düsseldorf hat eine Polizei -
Verordnung , die für Wohn - und Schlasräume einen
bestimmten Luftraum vorschreibt . Auch Hessen erfreut
sich einer solchen Verordnung . Es ständen dieser Ver¬
mehrung der Polizeimacht viele Bedenken entgegen.
Aber im freien England , inr freien Amerika , stehe es
dem öffentlichen Wohnungsinspektor frei , in die Häuser
zu gehen und die Wohnungen zu untersuchen, und
wenn es gelingen sollte , die Regierung zu der Vor¬
lage eines Wohnungs - Gesetzes zu veranlassen, so sei
das trotz der Bedenken gegen die Macht der Polizei
freudig zu begrüßen.

Redner streift dann kurz den Bebauttngsplan der
Städte und die Einführung einer Grund - ltnd Gebäude¬
steuer nach dem gemeinen Werte und fordert dann zur
Unterstützung der gemeinnützigen Bauvereine , dann des
Rheinischen Vereins zur Förderung des Arbeiter -

wohnungswescns auf und entwickelte eingehend die
Thätigkeit dieses Vereins , die die Wohnungfragc ener¬
gisch in den Vordergrund gedrängt habe und sie zu
einer anerkannt öffentlichen Frage gestempelt habe .
Das Eingreifen aller berufenen Faktoren sei notwendig ;
denn auf einfaches Vorschreiben des Preises der
Wohnungen von Seiten der Behörden , wie es früher
in Paris einmal geschehen sei , sei die Wohnungsfrage
und die stellenweise bestehende Wohnungsnot nicht be¬
seitigt worden .

' Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die
Thätigkeit der städtischen sozialen Kommission. Der
Referent Dr . Urfey iveist darauf hin , daß es nicht Auf¬
gabe einer sozialen Kotninission sei , große Axionen auf¬
zustellen . Kleinarbeit sei der Gedanke , der die Kommis¬
sion leiten müsse und so habe die Kommission sich in
die Lage versetzt , in allen Fragen , die an sie heran -
getreten seien , eine feste Stellung einnehmen zu können .
In Bezug auf die Hebung des Gemeimvohls habe die
Kommission in erster Linie für die durch den Nieder
gang der Seiden -Jndustrie arbeitslos gewordenen Leute
zu sorgen . Die Kommission habe eine Besserung er¬
strebt und erreicht durch Heranziehung anderer Jndnstrie -
zweige , durch die man erzielt habe , daß Krefeld nicht
mehr von einer einzigen Industrie abhängig sei . Durch
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse , insbesondere
durch die Förderung des Hafen -Projekts , glaube die
Kommission eine Sicherung der Stadt durch Erleichte¬
rung der Industrie erreicht zu haben .

Für die Arbeitslosen habe die Konnnission in der
kritischeilZeit durch ihr energisches Eingreifen erreicht ,
daß die Ltadt im Jahre 1893 *94 56 ,000 Arbeitstage
durch 1300 Arbeiter arbeiten lasse und 88 ,000 Mark
dafür ausgegeben . — Des Weiteren habe man ein
Ortsstatut errichtet , durch ivclches den Eltern die Mög¬
lichkeit gegebeir ivurde , sich den Lohrl ihrer minder -
jährigen Kinder ausbezahlen zu lassen . Eine Arbeits -
vermittlungsstelle vermittle schon seit Jahren den Ver¬
kehr zwischen Arbeitgeber und Arbeitllehmer . Gegen
die Frauenarbeit in der Fabrik habe die Kommisston
ein Rundschreiben an die Fabriken gerichtet , desgleicheil
gegen die Beschäftigung der schulpflichtigenKinder zunl
wenigstens Vorinittags . In dieser Beziehllng übertrcffe
Krefeld Berlin ganz bedeutend, da inan dort mit ganz
unglaublichen Gründen einen durchgreifenden Beschluß
abgelehnt habe . Der Thätigkeit der Kommission zll
Gunsteil der Errichtung voll Schulen (Haushaltungs -
und Shlipsnähschulell ) und bei der Vermittlung
zwischen Arbeitgebern und Arbeitllehmern bildet den
Abschluß ihrer Wirksamkeit .

Damit war die Tages -Ordnung erschöpft . In der
Diskussion verteidigt Professor Dr . Hitze die Arbeiter -
Pensionskassen der Städte gegenüber dem Beigeord¬
neten Dr . Oppermann , der die Pensionsberechtigung
der Arbeiter der Städte nicht wünscht , iveil die anderen
Arbeitgeber nicht in der Lage seien , diesem Vorgang
zu folgen . Die städtischen Betriebe sollten , so führt
Professor Hitze aus , Musterbetriebe sein , und ans die
Besserung der Verhältnisse ailregend eimvirken . Danlit
hatten die Verhandlungen der 19 . Gcileral -Versammlung
des Verbaildcs „ Arbeiterrvohl" ihr Ende erreicht .

Der Vorsitzende schloß darauf die Versammlung
mit einem lebhaften Appell a >l die Ailivesenden im
Sinne der Beratungen ailch drallßcn im Leben zu
ivirken .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 22 . Dezember .

jStadtthcater .j Wegen Heiserkeit des Herrn
Dupont wird statt Martha heute Hänscl und Gretel
gegeben . — Zu der am Samstag , bell 23 . Dezember,
stattfindendcn Vorstellung von Snewittcheu zahlen die
Kinder bis zu 12 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte
des Kaffenpreises. Sonntag , den 24 . Dezember, be
ginnt die Vorstellung von Häusel und Gretel aus¬
nahmsweise tun 6 Uhr .

sDaS Programin des Apollotheatersj ist
wirklich in jeder Bestellung hervorragend uild ein Be¬
such des vornehm -behaglichen Hauses, das ohne Zweifel
bald europäischen Ruf gewinnen wird , bietet einen
unbeschränkten, hohen Genuß . Alan kann kaum etwas
ästhetisch Schöneres sehen als das fliegende Ballet ,
das jedes künstlerischempfindeiide Auge entzückenmuß .
An harmonischer Farbenpracht das hervorragendste,
das wir bis jetzt selbst in England , dem klassischen
Laiide der Music -Halls , gesehen haben , bietet Miß La
Foy . Das ist ein wahrer , prächtiger Augenschiiiaus .
Und dabei sind beide Darbietungen so überaus deccnt
— wir meinen natürlich nicht im prüden sondern im
künstlerischenSinne — so entfernt von allem Schreien
den , Aufdringlichen . Miß Kilpatrick und Mr . Barber
bieten in der Kunst des Radfahrens vollendet Schönes
und das Du Cane -Trio bringt durch den echt eng¬
lischen , jovialen Hmnor in seinem geschickten Turnakt
das Zwerchfell zum Mitgenießen . Von den Sänge¬
rinnen zeichnet sich Mizi Gizi als hervorragend tüchtige
Chansonette aus ; sie bringt erstens wirklich gute
Sachen , bei denen tnan sich des Lachens nicht zu
schämen braucht und sie trägt sie geradezu meisterlich
vor . Die indische Nachtigall Pumata Tiero fällt durch
ihre exotische Klangfarbe auf ; an ihre Gesangcsart
darf man natürlich nicht den Maßstab der Oper legen .
Damit auch der weniger verwöhnte Geist etwas zu
Lachen habe , ist offenbar Herr Albert Böhme gewonnen
worden, der übrigens gut vorträgt . Unter politischem
Witz versteht der Anspruchsvollere freilichetwas Anderes
als dieser geschätzte Humorist . Eine großartige Kautschuk¬
arbeit macht „ der goldene Mephisto " , Juno Salmo .
Wenn das nicht das Non plus ultra in Körpcrverren-
kung ist , wissen wir es nicht . Hervorragendes in der
Hundedressur leistet Herr Jmmans , und die französischen
Tänzer , Les Dahlias , ergänzen das schier unerschöpf¬
liche , wirklich erstklassigeProgramm , dessen Beschluß
der Mcgalograph des Herrn Hagedorn mit einigen
guten „ lebenden" Bildern macht . Alles in Allem : Wir
haben im Apollotheater eine Stätte gewonnen , au der
auch der Verwöhnteste einige ötunben ungetrübten
Genusses verbringen kann . Das einst so verachtete
Tingel -Tangel ist hierzu modern - klassischer Vollendung
gebracht . Es darf auch nicht versäumt werden , zu er¬
wähnen , daß alle Kostüme von auserlesener Pracht
und die Dekorationen künstlerischvollendet sind .

sE i n s ch ö n c s W e i h n a ch t s g e s ch c u k.j Unfern
geehrten Leserinnen und Lesern empfehlen wir in letzter
Stunde nochinals als höchst passendes und lehrreiches
Festgeschenk , welches dauernden Wert behält , das in
unserer Expedition Charlottenstraße 41 , vorrätige ,
elegant gebundene Werk : „ Das Weltall " eine illustrierte
Entwickelungsqeschichte der Natur , nach dem heutigen
Stande der Wissenschaft dargestellt von M . Reyntond .
Der Verfasser behandelt in 10 Abschnitten mit 500 Ab¬
bildungen Alles Wissensiverte, z . B . im 1 . Abschnitt
den Naturmenschen und seine Weltanschauung , im
2 . Abschnitt die Hülfsmittel der Wissenschaft bis zur
Gegenwart ; der 3 . und 4 . Abschnitt beschreibt das Reich
der Sonne und des Sternenhimmels , der 9 . das Tier¬
reich und endlich der 10 . das Zeitalter des Menschen .
Der Preis dieses empfehlenswerten Buches ist nur
3 Mark . Wir bemerken jedoch ausdrücklich, daß dieser
Vorzugspreis nur bis Weihnachten Gültigkeit hat .
Interessenten erhalten das Buch gerne zur Ansicht , zu
welchem Zweck am Sonntag die Expedition morgens
von 9 — 11 Uhr geöffnet ist .

sP a t r o n e n f a b r i k .j Die Hauptversammlung
der Rheinischen Metallwaren - und Maschinenfabrik in
Düsseldorf genehmigte den Abschluß für 1898 / 9 !» und
setzte die sofort zahlbare Dividende auf 14 Prozent fest .
Ein wahrhaftes Geschäft! Oberst Goes rvurde neu in
den Aufsichtsrat gewählt . Die mit Rücksicht auf das
neue Handelsgesetzbuch beautragte Satzungsänderung
wurde genehmigt . Die Verwaltung berichtete , daß die
Fabrik in Erzeugnissen für den Kriegs - und Friedens¬
bedarf gut beschäftigt ist und daß die Aussichten als
günstig ' zu bezeichnen sind .

jD i c Heine B ü st e in D ü ss c ld o rf . j
Die hiesigen Neuesten Nachrichten schreiben : „ Das
Berliner Tageblatt " bringt folgcirdc Episode aus
der Düsseldorfer Heine - Feier : Die „ Freie litterarische
Vereinigung " veranstaltete mn Geburtstage des Dichters
einen Recitationsabend im Weinhotel Heck im engsten
Vereinskreise. Das Einzige , was an eine Heine - Grin -
nerungsfeier gemahnte, war des Dichters Büste , die
vor dem Borstandstische ausgestellt war . Des Dichters
Büste ! Auch dann ! har es seine Bewandtnis ! Einige
Abgesandte der Freien littcrarischcn Vereinigung waren
zur Beschaffung einer solchen in das größte Geschäft
gegangen, das ' mit Büsten handelt . „ Ist keine Heine
Buste ' da ? " — „ Heine ? Ree ! Aber da war schon gestern
Jemand hier , dem habe ich aus der Verlegenheit ge -
holfen . " — „ Wieso denn ? " — „ Nu , wir habe » halt
einen Schiller genommen und die Nase etivas nüanziert . "
— So passiert am 100 . Geburtstag Heinrich Heine ' s in
dessen Vaterstadt , die keine Heine -Büste hat Das hat
natürlich ein hungriger Zeilenschinder aus dem vorigen
.Panthippus fast wörtlich abgeschricben , etivas verball
hornt und als seine Weisheit nach Berlin geschickt .
Unsere geehrte Kollegin Hütte sich also den etwas iveiten
Umweg über die Reichshauptstadt getrost sparen können .
Daß die Heine - Büste , die in der Freien Litterarische»
Vereinigung ausgestellt war , die nüancicrte Schillcrnase
getragen , hak der Reporter aus eigenem hinzuerfunden .

fKohlcnnot . j In der Düsseldorfer Eisenhütten -
Gesellschaft nn der Oberbilker Allee mußte der Betrieb
wegen Kohlenmangel schon seit acht Tagen teilweise
eingestellt werden .

sV oit d e v R ntinger - Stra ß e .j Man schreibt
uns : Gutem Vernehmen nach ist mit dem Gastwirt
Herrn Hansen, Ratingerstraße 3 , eine Abmachung dahin
getroffen ivorden, daß derselbe ein gutes Stück seines
Eigentums zur Verbreiterting der Straße daselbst ab¬
geben soll . Es tväre nun ' ivohl zu wünschen , daß
hierbei gründlich verfahren und keine halbe Sache ge¬
macht würde , weshalb es ratsam ivüre , eine Flucht¬
linie festzulegen , gerade ausgehend von Ratingerstraße
dir . 3 zur Front des Hauses Ratingerstraße 19 , Wirt
schast Josef Leuther . Da die Ratingerstraße dazu be -
stinmlt sein wird , den Hauptverkehr ztir und von der
Rheinbrücke und zürn Markt aufztmehmen, so käme
diese Verbreiterung diesetn Teile sehr zu statten . Es
wird sich eure Geschäftsstraße daratis entwickeln , welche
zu den besteir der Stadt gezählt iverden muß . Zwar
liegen heilte noch ein paar gut erhaltene massive
Häuser in der Quere , jedoch fallen ähnliche Häuser
heute at > mancher Straße , unr neuen Platz zu machen .
Der Nnrstand, daß sämtliche Häuser in der Reihe große
Tiefe habet : , läßt es zu , daß 3 bis 4 Meter mr die
Straße abgegeben werdetr kann . Der Vorteil und die
Verschönerung der Straße hierdurch dürfte die aufzu
wendende Eirtschädigung tvcrt sein rnrd selbst von der
Altestadt freudig begrüßt werden . Erhält dieselbe doch
freien Arrsblick bis zum Hofgartcn Ratingerthor . <Wir
bemerken hierzu , daß die Idee an sich unseren vollen
Beifall findet aber nur unter der Voraussetzmrg, daß
die Kosten iticht von der Genreinde, sondern voir den¬
jenigen Grrtirdstücksbesitzern aufgebracht werden, die
durch die Verbreiterung profitieren. Red . )

sDas ist der Tag des Herrn !) Häßliche
Secncn spielten sich am Sonntag , den 4 . Juni , in einem
Busche hei M -Gladbach ab , woselbst seit des Morgens
Frühe bis zum späten Nachmittage eine Anzahl Glad -
bacher Burschen — etwa 30 bis 40 Personen — dem
unmäßigen L-chnapsgeitusse fröhnten und schließlich
auch die üblichen Konsequenzen des Gelages in Form
einer regelrechten Schlägerei zogen . Mit Pfeifen ,
Messern und Pistolen wurde die Rauferei ausgefochten
und einige Unbeteiligte, die zttfällig des Weges kamen ,
wurdett durch die Schüsse verletzt . Das Nachspiel
dieser Rohcitsexzcsscspielte sich heute Morgen vor der
hiesigen Strafkammer ab , ivo vier der Eccedettten auf
der Anklagebank saßen . Wie aus der Beweisaufnahme
hervorging ( lind wie leider atich anderswo üblich ist )
mußte ' jeder Vorüberkommende einen Obolus zur
Schnapskasse entrichten, wofür ihnr einer „ eingcgossen "
wurde . Nicht weniger als elf Kaunett des widerlichctt
Geträttkes waren auf diese Weise durch die Kehlen ge
stoffen . Die Urteile lauteten : den Pistolenschüßen und
Hauptschuldigen Johamt Kremers, sehr häufig vor¬
bestraft und dem liederlichen Lebettswandcl ergeben ,
bei sofortiger Verhaftung mtf 18 Monate Gefängnis ,
gegett die übrigen Eccedettten ans 2 Wochen bis 5
Monate Gefängnis .

jD er Kau tio ns sch tvi nd lcr . j Am 17 . d . M .
ist hicrselbst ein Kautionsschwindlcr utrtcr dem Namen
H . Matt ausgetreten . Derselbe hat im Generalanzeiger
vont 16 . d . M . ein Inserat erlassen , laut welchem ein
zuverlässiger Lagerist gesucht wurde , auf welches
sich eine größere Anzahl Bctverber einfanden . Der an¬
gebliche Matt , welcher erklärte , Elektrotechniker bei einer
hiesigen Firma zu fein und den Auftrag babe , deit
Lagerist zu engagieren , übertrug einem Manne von
auswärts die vermeintliche Stelle gegen Hinterlegung
einer Kaution von 150 Mark , die er durch glatte Redens
arten an sich ztr bringen wußte . Daraufhin hat er das
Weite gesucht und der engagierte Mantt mußte andern
Tags die Wahrnehmung machen , daß er einem Betrüger
in die Hände gefallen war . Wer über die Person des
Schwindlers irgendwelcheAngaben machen kann , wird
ersucht , Mitteilung an das Kriminal -Burau , Polizeiamt
am Markt , Zimmer 77 gelangen zu lassen . Die Be¬
schreibung des Schwindlers ist folgende : Etwa zwanzig
Jahre alt , klein ( ca . 1 ,50 — 1 ,55 w ) , schlanke Statur ,
längliches Gesicht, blonde Haare ( ziemlich kurzgeschnittcn ,
aufrechtstehend, nicht gescheitelt .) Anflug von Schnurr -
bart , tiefliegende Augen , Nase tind Mund getvöhnlich ,
Sprache hochdeutsch , trägt Kneifer mit Celluloid - oder
Horncinsassung, ist im Wachstunt zttrückgeblieben ttttd
geht etivas zusammengeknickt. Er war bekleidet mit
abgetragenen , grauen Joppen -Anzug und schwarzen ,
weichen Filzhut .

( Der Alte vor Gericht . ) Eines recht häß¬
lichen Verbrechens wegeit hatte sich eilt 65jühriger
Tagelöhner aus Gerresheim vor der hiesigen Straf¬
kammer zu vcrantivorten . Es ivurde gegen ihn bei
verschlossen Thüren verhandelt und der Mann zu neun
Monaten Gefängnis verrtrtkilt .

sU n t e r s u ch u n g .j Die Untersuchung tvurde
cingeleitet gegen einen Kutscher und einen Händler
tvegen falscher Anschuldiguttg und Meineid , sowie gegett
eine Ehefrau wegen Wäschcdiebstahls zum Nachteil
eines Schuhmachers .

sl n flagranti .] In verflossener Nacht erwischte
ein Polizcibeamter einen Burschen in dem Augenblicke ,
als derselbe aus einer Fabrik in Grafeitberg eine An¬
zahl Eisen - und Messingteile entwendet hatte und da -
nüt verschtvindcn wollte .

(Das P o l i z e i g e w a h r s a mj war in der ver¬
gangenen Nacht verhältnismäßig leer ; es befanden
sich in ihm ein Dreher wegen Zechprellerei, zwei
Bettler und drei Unfügler .

(Wind u n d W e t t e r .j In ben athmosphärischen
Verhältnissen ist gegen gestern eine wesentliche Aende -
rung nicht cingetreten ; höchstens haben sich die An¬
zeichen für länger andauerndes schönes aber kaltes
Wetter befestigt . Das Barometer ist noch etwas ge¬
klettert und steht heute früh 11 Uhr atlf 77 , 2 , beständig.
Die Temperatur ist noch etwas gesunken . Heute früh
7 Uhr zeigte das Thermometer in etivas geschützterer
Lage 3 Grad , um 11 Uhr 2 Grad Kälte . Der Wind
bläst etwas schärfer aus Ostsüdost . Das Wasser im
Rhein war infolge lokaler Einflüsse ( Stauwasser ) an
einigen Stellen um ganze 10 Zentimeter gestiegen , ist
aber naturgemäß auf dem ganzen Saufe fallend . Der
Fluß führt wieder viel Treibeis .

Solingen uni » Nachbarschaft . Wegen allerlei
Schwindlereiett wurde hiersclbstder MagnetopathMartitt
Behrens verhaftet . Alle diejenigen, welche durch den
Genannten übervorteilt und geschröpft wurden , sollen
sich auf dem Polizcibureau , Zimmer ll melden.

— Die Anhänger des sozialdcmokratischettPartci -
vorstandes hielten am vergangenen Sonntag eine
Kreiskonserenz ab , die von 15 Delegierten besucht war .
Der Hauptgegenstand der Tagesordnung war die Dis¬
kussion über das tägliche Erscheinen der jetzt dreinlal
wöchentlich erscheinenden „ Bergischen Arbeiterstimme " .
Herr Grimpe aus Elberfeld erklärte , daß er die täg¬
liche Ausgabe dem Parteivorstande nicht empfehlen
könne , da das genannte Blatt bis heute keinen Ueber -
schuß abwirft . Alle anderen Redner sprachen sich im
entgegengesetzten Sinne aus , da nttr durch das täg¬
liche Erscheinen der Arbeiterstimnle der Reichstags -
wahlkrcis Solingctr wieder erobert werden könne . Als
Termin für das tägliche Erscheinen wurde der 1 . Mai
1900 angenommen , vorausgesetzt daß der Parteivorstand
die nötigen Gelder hcrgibt .

Vermischte Nachrichte « .
Stadtverordtretcr Gust . Blank in E l b e r f e l d über¬

wies der Stadt aus Anlaß seiner 25jährigen Geschüfts -
thätigkeit 10000 Mark , aus deren Zinsen in außergewöhn¬
lichen Fällen Gaben nicht iinter 50 Mark ; ur Ver¬
meidung der Armenpflege verwandt werden sollen .
Die Stadtverordneten nahmen das Geschenkmit Dank
an . Außerdetn stiftete Herr Blank für die Unterstützungs¬
und Penfiotiskaffen der Firma Herminghaus & Co . ,
deren Teilhaber er ist , 25000 Mark . Ebenfalls entantucn
die Stadtverordneten den Landgerichtsprüsidenteu Ge¬
heimen Oberjustizrat Stomps bei seinem scheiden aus
bem Justizdienst zum Ehrenbürger

Die Mosel , die stellenweise zugefroren ist , treibt
wenig Eis . Trübes Wetter bei geringem Frost .

Man schreibt aus Fra uk fu rt a . M . : In den katho¬
lischen Psarrhäuseril unserer Vororte Oberrad utld
Niederrad wurden im August und September freche
Einbrüche verübt . Der Di' eb hatte bic Zeit , als der
Pfarrer nnt feinen Hausgenossen beim Frühgottesdienst
in der Kirche war , dazu benützt , um sich alles im Pfarr -
hause vurhatidene Geld anzucigtien . Itt Niederrad
fielen ihm 250 Mark , in Obcrrad dagegen über 4000
Mark zur Beute . Das Geld wurde datm mir Dirnen
uttd beim Champagner verpraßt . Der Dieb war eilt
22jährigcr Pflasterärbeiter nantens Peter Seim , der
wegen Diebstahls im Rückfalle schon drei Jahre im
Zuchthausc gesessen hatte und erst im Mai d . I . wieder
auf freien Fuß gekommen tvar . In Kreuznach, wo er
sich durch die Art , wie er mit dem Gclde um sich warf ,
verdächtig machte , ivurde er verhaftet und dadurch
erhielt der Oberräder Pfarrer einen Teil des gestohlenen
Geldes zurück . Obwohl dem Einbrecher nur dieser letzte
Diebstahl nachgemiesen iverden konnte , verurteilte ihn
das Gericht nnt Rücksicht auf seine Vorstrafen doch zu
fünf Jabren Zuchthaus .

In eitlem Hause der Peterstraße zu H a itt b u r g
brach gestern Vorntittag in einem Laden mit künst¬
lichen Blumen Feuer aus , das sich schnell über das
ganze Haus ausbreitete . Die Fcuerivehr fand beim
Vordringen im Dachgeschoß in der Wohnung des
Schneiders Wipke , die Ehefrau Wipke , deren Mutter
und zwei kleine Töchter des WipkeschenEhepaars als
Leichen vor ; wahrscheinlich erstickt . Die anderen Be¬
wohner ivnrden gerettet . Das Feuer wurde bald ge¬
löscht .

Bei Schkeuditz auf der Magdeburger Bahn fuhr
gestern ein nach Leipzig fahrender Personenzug auf
eine entgleiste Lokomotive auf . Zivei Personen wurden
getötet , drei schwer verletzt .

Auf der I n s el Reichen « ll hat der Spezerei •
Händler Riebe ! seine Fratl erstochen und sich den Hals
abgeschtlitten; Riebcl ist tot , seine Fratl dürste schwer¬
lich zti retten sein .

Bei detn itt den C e v c n tt e n ( Frankreich) herr¬
schenden Frost ist ein Rudel Wölfe in die Ortschaft
Bidon eingedrungen und hat unter der Bevölkerung
großen Schrecken hervorgerufcn . Eine Anzahl Schützen
wurde atlfgeboten, um die Tiere zu verjagen .

7528 Kar nicht « ander « als :

Haaen , Kittel , Hemden . Jacken ,
Schürten , überhaupt die Bekleidung
tür die Männer der Arbeit , nur bei
II . »Lion , Gral Adolfstr . 80 , Ecke
Carlaatr . Wlederverkäuier n . morgens .

Nirgends billiger ! Unerreichte Au » walall

Flechte , Gicht ,
Herzleiden , Asthma ,
Unterleibsleiden usw .

geheilt . "Ml
worüber Danksagungen zu jedermanns Einsicht bei mir
offen liegen . Behandlung « nr außer dem Hause . Be¬
stellung per Karte erwünscht . 49 Ir

WiizmIW Hkil - PriUM
stk alle innctcn and achnen Lwalcheiteu .
Ernst Wesner , MaMtopath ,
103 , Humboldtstraße 103 , am Nordbahnhof .

Hallestelle der Straßenbahn Schillerplatz .

Devefchendienst der Kürger - Zetturrg .
Berlin , 22 . Dez . Die Teilung des Regierungs¬

bezirks Potsdam ist von der Staatsregierung noch
nicht aufgegeben worden . Wie aus guter Quelle ver¬
lautet , hält die Regierung an Charlottenburg , als dem
Sitze des neu zu bildenden Regierungsbezirkes, fest .
Der Plan dürfte schneller verwirklicht weiden als man
glauben möchte . Die Verhandlungen mit einzelnen
Orten sowie den Vorortgemeinden von Berlin lassen
erkennen , daß der Teilungsplan noch in dieser Session
des Landtages spruchreif werden wird . Eingeweihte
Kreise bezeichnen schon als Regierungspräsidenten von
Charlottenburg den Landrat des Kreises Teltow , Herr
von Stubenrauch .

Brüssel , 22 . Dez . In hiesigen Transvaalkreisen
erwartet man von der Absendung Lord Roberts und
Lord Kitcheren keinerlei Aenderung der dortigen Lage .
General Buller fordert 100 , 000 Mann für die Be¬
hauptung von Natal gegen das Vordringen der Buren ;
die gleiche Anzahl Soldaten wird gefordert, um das
Kapland gegen die Oranjefreistaatenburen zu schützen ,
sodaß das englische Heer auf mindestens 200 , 000 Mann
gebracht werden müßte , wozu aber noch Monate er¬
forderlich seien . Man glaubt , daß der Krieg , wenn
England nicht ehr einlenkt , noch Jahre dauern werde .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stossers .

Druck der Buchdruckerei Gutenberg Hugo Eiteljörge»
— sämtlich in Düsseldorf. - -



€1 . Hettlage

Klosterstrasse 4L Düsseldorf

grösstes

Spezial - Geschäft
Deutschland **

Kreuzstrasse 4
32

5erbst - paletots von Mk . » bis 50 3oppen - / lnzüge ™ mh . 8 bis 50 Knaben - yinzuge von Mk . 2 ^ 20
Winter - Paletots v 0n Mk . 8 b is 60 Rock - Anzüge von Mk 2 * m * 55 Knaben - JVtäntel von M k . Äb » 18
Pelerinen - jÄäntel v 0n Mk . 15 bi8 70 ^ ochzeits - ^nzügevonMk . ^ 5 b 60 Knaben - Paletots von Mk . 5 bis 20
Kaiser - plante ! ven Mk . 15 dis 45 Jünglings -Anzüge von Mk . 6 bis 40 Bloasen , Jacken , Hosen nsw .WM- billigst . "93

Hosen von M . T bis TO . • Loden - Joppen von M . 8 bis 30 .

’ onsttcchn . Ratgeber .

Friedrich Wolirnm , Düsseldorf,
Buchhandlung,

Kaserneustr 35 Fernspr . 1220

V

UM Rezepte und Winke zur
Herstellung von Zeichen -
u Malutensilien , Kleister ,

Firnissen , Kitten u s . w , ferner
erprobte Anleitungen zum Rei
nigen und Bleichen von Stoffen ,
Marmor - , Stein - u . Papierwaren
u dergl . Zusammengestellt von
Herrn Bouftier , ak Zeichenlehrer .

Preis fflk . 1 , 60 . 3t <8Zu bezieh , durch alle Buchhandl

Grosse Auswahl
raoDfrntr Seltmälüt
von anerkannt tüchtigen Künstlern ,
alle elegant eingerahmt , in jeder

Preislage . 884Ansfrifchen von Oelgemäldeu
wird tadellos ausgeführt .

H . Stelzmann ,
Kunsthandlung u . Bergolderei ,

« olkerstratze 37 ,
Eingang Thorweg , 1 . Etage .

Spieluhren ,
Mufikdosen ,
kl . Drehorgeln ,

in einfacher itttb eleganter Aus¬
stattung , habe ich äußerst dtllig

abzugeben . 5024 . ÜTclicn ,
76 Karisstratze 76

khristbomstlidtr
mit Musik ,

drehbar , 106 Pfund
tragend .

Fr . Jul . Ktaudke ,
Mittelstraße 20 .

hygienische Schutzmittel
Preisliste gratis geg . 20 Pf Porto .
Ph . Rftmper , Frankfurt a / H . 17 . 437

Cd0©0©©©©

( II

1
sowie

sämtlicheWnrstsorten , ~ etc .

In bekannter Düte .

Hugo Wieden

5 Kurzcstrassc 5 . 639

G
Ä
G
G
G
Ä
Ä

Heimr . Theifen ,
Eitadellftraße 14 ,

«mofiehlt sich in Anfertigung von

Herren - Garderoben .

Llurahmuugeu
in jeder AvS ' ÜHrung liefert billigst

Alb . Hauck , Kölneritraßr 15 .
Gebrauchte

Zu Weihnachten
empfehle ich dem geehrten Publikum und meinen Landsleuten

echte sächsische Stollen ,

sowie Spekulatius , Weckmänner ,mürbe Blätze und alle sonstigen Backwaren .

Deutsche Kaffeestube ,
O . Feigster ,

Kaiser Wiihelmstrasse 61 . # Kaiser Wilhelmstrasse 61
mmmmm Früh morgens von 4 Ohr an geöffnet meamm

zu laufen gesucht .
Gerresheimerstraße 95 .

M nyaiteikl
Tafelherd

billig zu verkaufen .
Ackerstraße 5 , 1 . Etage .

Cs ist die höchste Zeit
feine §Wk- Festgefchcnke zu kaufen und empfehle als solche meine

reichhaltige Auswahl in
Drilien nnd Pincenez

in Gold , Gold - Doublä , Nickel : c .,

Barometer , Thermometer, Operngläser,
vampImasehlllvH und Laterna magica

von 95 Bfg . an bis zu den feinsten .
Viele neue Betriebs - Modelle schon von Sv Pfg . an .

Emil Schulz
Friedrichsstr . 8 . Friedrichsstr . 8 .

BW " Daselbst eine 14kar . goldene Herren -Savonet Uhr
für 85 Mk . zu verkaufen . 608

Gratis

1 Pm pWenle
Pantoffeln !

Franz Krähahn ,
Bolkerftrahe IR , nahe am Markt .

Jeder Käufer erhält von jetzt bis Weih¬
nachten bei Einkauf von Schuhwaren im
Betrage von über 6 M .

1 Par ptyiiftitilt Patchln pti§ .
Kran ; Krähahn .

Bolkerstratze LR ,

Ankauf
vv » Kleidern , Militär - Effekten re
Jof . Mergenthal , Wallftraße 21

KB . Schnfi l. Bestellungen werde »
prompt erledigt . 8647

ism Lest !
bitten wir , bei
Einkäufe « unser .

Inserenten zu
berücksichtigen

ü * d auf « nsere Zeitung Bezug
I» nehmen , neenn

Gepedition der

Ausverkauf des Aepfel - Lagers
Graf Adolfstratze 7L

Wegen beendeter Mictzeit müssen die vorrätiger » Aepfcl vor
Ende dieses Dlonats geräumt sein und werden deshalb zi »
bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.

Es sind vorrätig ;

leim S « ld - Nel « ckm ,
Ltkm - Rkimtte « ,
gmiu Mette « ,11

11

11
OMMlLnmtteii .

JHtlmtb « ,
Doppel Helle Mt ,
Ukldni-AkOl,
PMiks -AeM ,
Acm - Aepfel

« « » «
zur» Preise von 40 Ufg . per 5 Kfd . an .

Bei Entnahme von 15 Pfd . 1 Pfd . Reinetten gratis «
Jacob Frarrik .637 519•••• Knrger - Zettnng , _ _oooooooooooooooooooo xxxxxx xxx x xx xxxxxxxx

nahe am Markt
Bolkerftratze II ,
» S 648

kanjen Out
Verlobnngsringe

Brautp aare

am besten und billigsten in dar

TrauringfabrikßapR ,
8 Fllngentrasse 8 . ** «w ~w *

Stata grosaa Anawahl am Lager tob Hk . 4 , — an bia n den
■chwersten Mutern , in jedem Feingehalt " ** '

Jeder Ring Ist mit dem geaetzL Stempel ▼ersehen .

S
heinis che Porzellan - L« -

und Glas -jtieöerlage
F* Theodor Brück
17 Graf Adolfstrasse 17 "

Ecke der Graf Adolf- und Hüttenstrasse .

Als Weihnachts - Geschenke ***
empfehle

Tafel - , Kaffee - , Wein - und Vier -Service » Wasch -
garnttnreu , Bowle « , Römer , Krüge , Bierseidel ,
Blumenkübel , Blumenvasen , Pokale , Figuren ,

Waudteller , Holz - und Nickelwareu ,
sowie alle in diese Branche cinschlagenden Artikel .

China - nnd Japan - Waren .

Auf alle Artikel bis Weihnachten :

504 10 0(o Rabatt .

Mache besonders aufmerksam daß unten angegebene Waren von
den einfachsten dis zu den hochfeinsten in meinen

Schaufenstern
ansgelegt sind .

\

Z « Weihnachts - Geschenke « ! -
Verkaufe sämtliche Uhre « und Goldwaarc «
ff zu den billigsten Cngros - Preisen . ff

Ueber ff 2000 ff Uhren auf Lager .
Remontoir- Herrenuhr v . 5 M . an Goldene Ringe
Herrenuhr , Silber . „ 9 „ „
10 Steine ) Silber . „ 12 „ „

Anker ( 15 Steine . , 17 , „
Goldin - Herr . - Savonett „ 12 „ „
Goldene Herrenuhr . „ 50 „ „
Damenuhr, Silber . „ 11 „ „
Damenuhr, Gold v . 17 , 50 „ „
Gold ( 585 ) Damenuhr v . 20 „ „
Regulat . ( mast Werk) , 12 „ „
Wanduhren . . . „ 3 „ „

Alle Uhren Remontoir.
Auf jede Uhr mehrjähr . Garantie .
Trauringe ( massiv ) . v . 4 M . an
Name nringe . . . v . 1 , 50 „
WT " Größtes Lager in allen derartigen Artikeln ain Platze .

Für sämtlicheWaren übernehme Garantie .
venratherstraße 17 , f ßnairon Benratherstraste 17 ,
Ecke Kaserneustraße . « . lidtiVCll , Ecke Kaferuenstraße .

Gegründet 1868 .

2 M . an

Diamant - Ringe . . „ 18 „ „
Brillantringe . . . „ 25 „ „
Damenuhrkette , Gold 12 , 50 „ „
Damenkette , 14 K . . v . 18 „ „
Herrenkette . Gold . „ 20 „ „
Herren - „ , Gold , 14 K . „ 28 „ „
Silberne Herrenkette „ 5 „ „
Silberne Damenkette „ 3 „ „
Goldene Broschen . . 2 „ „
Goldene Ohrringe v 1 , 30 „ „
Silberne Ohrringe „ 0 , 30 „ „
Silberne Ringe . „ 0 , 50 „ „
Silb . Glücksreifen „ 0 , 40 „ „
Goldene Armbänder v . 10

XXXXXX XXXXXXXXXXXXXX
als praklllche

Weihnachts - jeschenke
8

empfehle meine selbstgefertigte

Wallnüsse , hochfeine Marboti ,
per Pfund 36 Pfg , bei 3 Pfund 35 Pfg . 632

Lauge Ishianer Haselnüsse ,
jetzt per Pfund 50 Pfg , 5 Pfund Mk . 2 , 85 .

Haselnüsse , runde dicke p . M 35 pfg .
Castlioner Haselnüsse „ „ 28 „
Schöne feigen p . M 25 pfg . , 3 kfä . 70 ? fg .
Sajclrosinen , hochfein p . p/ ö . 80pjg . , 3 p/ 9 . 2 M .

Martin Bayertz jr .
Oststrasse 153 . Oststrasse 153 .

Grosse Auswahl . Billigste Preise .
Umtausch nach dem Feste gestattet .

Gust . Denker ,
Kloster Strasse 63 a .

I 1
( Veilag von Friedr . Wolfrum , Düsseldorf . )

— Preis 50 Pfg . —
ist erschienen und in allen Buch - und Papierhandlungen

zu haben . 571



Wein - Restaurant Thürnagel
am CornelinspUtz, gegr . 1858 am Corneliusplatz.

Austern - Salon , Delikatessen u . WeingTOSshandlung .
Weltbekannt feinste Küche

Versammlungs - und Gesellschaftszimmer . 321Vorzügliche Stadtküche .
Lieferung feinerer Diners , Soupers etc . nach allen Plätzen .

Oesell & Weissbach ,
Hoflieferanten .

Telegr . - Adr . : Thürnagel Telephon Nr . 19

| Das €igarren - Impo / t - (
1 und Versandt - Creschätt I

W . Beckers & Biermann ,
Cornelms9tr . 18 , Düsseldorf , Corneliusstr . 18 ,

empfiehlt , seine

Ia . abgelagerten Fabrikate
in durchaus preiswerter Ware

von den einfachsten bis zu den feinsten Quali -
2 tüten u . macht besonders auf seine

I zu Geschenken sehr geeigneten 5

| Wellinflehffl . PacknnPAn SI
I
I
«
I
I
<
(
<

Weihnachts - Packungen
ä 25 und 50 Stück , 041

zu Mk 1 ,25 , Mk 1 , 50 , Mk 1 , 75 , Mk 2 , — , Mk . 2 ,25 , Mk . 2 ,50 ,
Mk . 8 , - .:, Mk 3 ,50 , Mk 4 , - , Mk 4 . 50 , Mk 5 , - ,

Mk 6 , — etc . aufmerksam ,

HocE russische , euyptische ii . türkische Ciprettei
Vorztigl . Bezugsquelle ihr Wiederverkäufer .

Versandt von Mk . 20 . — an frei , an unbekannte Besteller

per Nachnahme — Nichtpassendes wird bereit¬
willigst nin getauscht .

Dätail - Verkau ! : Corneliusstrasse 18 . I
d »

Uen eröffnet 1 Wichtiz
Schuhverkans für jede

Markt 8 . hMholliilist
Markt 8

SchnHverkanf .

DasbekannteWarenhaus
von

J . Krochen & Co . ,

Markt 8 , Düsseldorf , Markt 8,
miterhätl vom heutigen Tage an , zu den bisherigen Artikeln ,

ein größtes Lager in allen nur erdenklichen Sorten

KchnHwaren .

Herrenstiefel , Damenstiefel , Knaben - u . Mädchen¬
stiefel , Kinderstiefel , Pantoffeln re . rc . ,

jedoch nur haltbare Mare ,
zu außergewöhnlichbilligen Preisen .

>1 . a . :

FeineRotzled . - Herren - Besatz - Agraffenstirsel schon jmSW . 6 , 5V
Feine Rotzleder Herren - Schnürfchuhe 5 , 25
Wtchsleder - Schuürlchnhe . . „ „ 4 , 25

sowie alle andere « Schuhwareu billig , billig ! 040

« t CK

Ss

« 5

Als schönstes Weihnachts - Geschenk
KM - eigne « sich Lose k 4 Mark der - ME

ftiüfefh 8tMtIttrie zn krhaltW sts 6tcbtngebirge§ .
Ziehung endgültig am 29 . Januar I9VV und folgende Tage in Köln .

« .“• 125000 , 75000 , 50000 , 25000 , 10000 fit .
15000 « w . mit dar 540000 M .

Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , das 448

Bank - und Lotterie - Geschäft Ferb . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

fl
S

3 el

ö ~
r " rc

Hauptgeschäft :

1870 (9 ^ . 87 . Hut - Bazar Filiale :

Rath ,

16 Kaiserstr . 16 .

I

M . ” ' ’
empfiehlt sein großes Lager in Hüte « und Mütze « , sowie sämtlichen Herren - BedarfS -
Arlikcln zu den denkbar billigsten Preisen . pH » * 402

M . 3 , 501

Direktion : Enge « Ltaogrrnan » Erd « .

96 Vorstellung . Samstag den 23 . Dezember 1899 . Serie A .

Snermittchen und die stehen Zwerge .
Weihnachts - Komödie in 5 Bildern von C . A . Görner . Musik von

verschiedenen Komponisten .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Franz Goetze .Hallet , arrangiert von Camilla Mario

Anfang 7 Uhr . — Opera - Preise . — Ende gegen 9 >/ g Uhr .

Sonntag , Anfang 6 Uhr : Häusel und « trete ! .

Montag , 1 . Weihnachtsseiertag lNachmittags - Vorstellung ) :
Sneewittchen . - Abend - Vorstellung : Carmen .

Dienstag , 2 . Weihnachtsfeiertag ( Nachmiltags - Vorstellungl :
Sneewittchen . — Abend - Vorstellung : Der Bärenhäuter .

Mittwoch : Die verlande Braut .

Spezialität : Prima Filzhut ,
in allen Forme « » ud Farben . ^

Schodoivstr . 3 Ü . dein : Zauber - Nolie .

Größte Auswahl von

Neuheiten : Vexir - nnd Scherzsache » , "WU
Zauber - Apparate s . Kinder u . Erwachsene .
500 verschiedene Nummern von 25 Pfg . bis 100 Mk . n . höher . Zaube ?
kaften mit 6 bis 30 Apparaten i bis 50 Mk . Wuuderkreisel ,
SM - ». Ringk ämpfe r " , ' VB Z » « be >Portemonnaies » Kugel « .

Damenfchreek , DM - Lie be « fes seln , Zauberspitze « ( Bilder zu rauchen ) ,
- EtuiS , - Ciaarreu » MM - Hölleukreide , Bexirfpiele .rc . rcLaterna iiia ^ ica ]

von 50 Pfg . bis 75 Mk . mit 20 bis 100 Bildern . GW - Wunder
Cameras , MegaScope , Kugellaternen rc . . dazu 1000 Einzel
b lder , wie Märchen , Struwelpeter , bewegliche Farbenspiele .
Heiligenbilder , Amerika , Reise nm die Erde rc . 2 </2— 8 cm breit ,

von 10 Pfg . an . Laternen - Zyliuder ns « , usw . 622Zauber - Xolte .

Stadt Tonhalle .
Im Kaisersaal .

Samstag den 23 . Dez . 1899 :

Sinfonie - Konzert
les städtischen Orchesters untei

[jeitung d . städt Kapellmeister »
Heim Otto Reibold .

Programm .

I . Vorspiel z . Op . „ Die sieben
Raben“ von J Rheinberger

2 Sarabande von G P . Händel .

Balletmusik a „ Rosamunde“
von Fr . Schubert .

4 Zweite L / Arlesienne , Suite v .
G . Bizet .

Pause .

5 Erste Sinfonie ( C - dur ) von
L v . Beethoven .

6 Ouvertüre z Op . „ Die ver¬
kaufte Braut“ v . Fr Smetana ,

Anfang 7 ’ / , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

eiinkarten i 4 M . an . Jahre »
». bonnement an der Kasse

I . Krücken & Ko . Extra kräftige
Markt 8 , Ware

billigste , beste und
reichhaltigste für die

Bezngsgilelle für
Schnhbedars ianddallillchast

J . KruchenLCo.
Markt 8 .

Engros - u . Detail -
Lager in Bürsten ,

Holzschnhen ,
Galoschen , Läufern
und Matten : c . rc .

Wllew Addord -Zilhn
und Violine mit Kasten

billig zu verkaufen .
Marienstraße 35 , 2 . Etg ,

jacob Mller°

Uhren - Lager

Königsstrasse 14 .
Bekannt durch Reellität ,

Billige Preise

nnd Grosse AnswahL

Direktion : J . Glück .

Juno Üalino ^ Mizi Qizi .
Yumata Tiere .

Kilpatrik und Harber «
Le Ballet volant .

La Foy
u s . w .U . 8 . W . , U 8 . W ,

Vorverkauf an der Theater - Kasse von 10 bis 1 Uhr vormittags
Sonntag , den 24 . Dezember 1899 :

Grosse Weihnachts - Vorstellung.
Anfang 6 Uhr . 602

Gelegenheits - Posten !

1500

ii

Für den

Empfehle den verehrten Käufern
meine »Ausstellung in Tisch - ,

Wand - , Flnr - n . Häuaelawpeu
Wandlampen . . von 0 30 M . an
Studierlampen . „ 1 , 80 „ „

Säulentischlampen „ 5 , 50 „ „
Zuglampen . . . „ 4 , 50 „ „

Ferner :

Zhlinder . Eloikeu . Tulpen .
Brenner zu den billigsten Preisen .
GrotzeS Lager in sämtltche «

Eisenware « . 576

Prima Solinger Stablware »
zu den billigsten Preisen .

Jos . Dreesbach ,
Külnerstr . 82 . Kölnerstr . 82

Irische «ad Lwendaan ,
vaierdrMdH . fea ,

oooooooooooooooooooo

o Den feinsten Braten §

für die bevorstehenden friertage

empfiehlt die Ross - Schlachterei

in allen Grätze « sowie

Herde aad Lächeageriite
empfiehlt zu 555

auffallend dilligen Preisen

AhIschelIm . WaW . 16
Gebrand ) tc Herde nnd Oefcv
werden in Zahlung genommen .

Weisse Damen -
Taschentücher , leinene , einfach

glatte , mit Ix , 2x u 3x Hohl¬
saum , ausfestoniert , gebogt , ge¬

schweift , Ia HandarbeitjOfferiert
zu allerbilligsten reisen —
von 5 - 25 Mark pr . Dutzend
Kirsten a . d . Erzgebirge ,

32 Königsplatz 32 .
Monogramme stick , gut u billig ,

VOll

^ ■-¥ rifc - '
%■

GebrBenscheidt

Kölnerstrasse 284 .
XU . Rauchfleisch und sämtliche Wiirstsorten in

_ anerkannt feiner Qualität . 638 _

oooooooooooooooooooo

bunt , gesäumt , zweischläfig , 150 200 ,
waschecht ,

ohne Rücksicht auf Wert
durch weg

90 Plg . Säl

(« ladbaclier Fabrik - Lager ,
Düsseldorf , Wehrhahn 28 a .

— Spezial - Geschäft für Bibergewebe . =

Bolzenbüchsen
Gottfr . Daweke , vorm . Carl Klein , Haroldstr . 19 .

von Hark 1 , 90
bi « / . n den

feinsten .

Uo . 3
8 .3,75

Neu , i 'eerrtsshead
ichön wirklich gat

solid gearbeitet
sind meine

Hubertus -
Pfeifen

Preis mit echt Woichsol
100cm 11.3,76 , 75cm 11.3 .28
mit Ahora 100 cm 11. 3, — ,

75 cm 11. 2 ,75 , Kurze
Jagdpieiten 11. 2 ,50 .
Preisliste umsonst .

Allein *Verkauf erüberall gesucht «

M . Schreiber
Hoflieferant

Düsseldorf ,

Ein Wasserstiefel ,
starker Fuß , wenig gebraucht , billßi
zu verkaufen .

Kronenstr . 30 , part .

r Streng reele u . » ili «ste * <>
J # i » » ueae ! 3n m «( r aU ISO •••
- Famllien tot » edrauchel .

Gänsefedern ,
rch « » » e« » a « » e» » . all - ojiteren
Sorten Bettfedern , Neuheit und
» ekkNkini > « >l » lllrant . ! Preir « .
vettfedern h . Pfund für s .«s ; 0 ,80 ;
l yt ; 1 ,49 . Prima Halddanue «
i ,«o : i , ro . P » l « rf «» cr » : h->lb « e!i
»; weiß » ,L0. Silber » ei « cG » » sc -
u. Sch « « « e« fever « s ; s .so ; « ; » ,beSgt . Saimta 5 ,78 ; 7; 8 ; 10 . « cht
chinesische» « » »» « uneu 2 .L0 ; 2
Polarianne « J -de« »e>
lieb . Quantum zollfreigeg . Nach « . I
zurückaatzme auf » « sereK » ftk » I

Pecher L Co.
I« Herford Nr . 89 l» Wests ! .
MT Prade » « . aulfiitjtl prri »«
listen , auch über » ' tt , t» «ee , » « -
sonst un » vartafrci ! « ngadc »er

^ kr » l»l » ^ »^ r >̂ nlchtl ^ ^
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